
Gegründetißegrünövt 1977

TrnnmAus öeir

Mem. Anzriger flr die Bezirke RagM . Ealw s. SreodesstM — Amtsblatt fiir den Bezirk Raiold «. Meufteir-SIM
Für teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
xerichtl . Eintreid . od. Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.
Anzeigenpreis: Die einspaltige Zeile oder deren Raum IS Pfg ., die Reklamezeile 45 Pfg.

Erscheint wöchentl. 6 mal / Bezugspreis : Monatl . 1 .56 Mk-, die Einzelnummer kostet 10 Pfg.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od. Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung/Postscheck -Konto Stuttgart 5780 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11.

Mrrrnrnev 216 ALterrsteig , Mittwoch den 21. Oktober 1931 84. Jahrgang

Kundgebung aller komiuuualenSMeoverbSude
Berlin , 20. Okt Die Arbeitsgemeinschaft der kommunalen

Spitzenverbände hielt im Ständehaus eine Besprechung über
die kommunale Finanzlage ab . Der Präsident des Deutschen
Städtetages , Dr . Mulert , ging aus von dem ungeheuren Fehl¬
betrag der Gemeinden und Gemeindeverbände nach der Zah¬
lungskrise im Juli d . I .. den man für das Rechnungsjahr
1931/32 auf 800 Millionen RM . berechnet habe. Insgesamt wer¬
den die Gemeinden durch die jetzigen Maßnahmen der Reichs¬
regierung um die Wirtschaftsentwicklung mit rund 205 Millio¬
nen RM . mehr belastet . Diese Summe deckt sich fast ganz mit
der Reichshilfe . Die Gemeinden und Eemeindeverbände er¬
warten auf das bestimmteste die zugesagte Entlastung ihrer Fi¬
nanzen , die nur vom Reich aus geschehen kann. Außerdem wird
das Reich organisatorische Reformen in der Arbeitslosenhilfe
dur Arbeitslojenfürsorge durchführen müssen . Die von den Ge¬
meinden und Gemeindeverbänden immer wieder geforderte Zu¬
sammenlegung der Krisenfürsorge und der Wohlfahrtserwerbs¬
losenfürsorge zu einer einheitlichen Reichsarbeitslosenfürsorge
würde die Verwaltung wesentlich vereinfachen und nennens¬
werte Ersparnisse erzielen . Vor allem aber ist die Zeit des
Nebeneinander und Gegeneinander vorbei . Die immer stärker
wachsenden Schwierigkeiten erfordern ein vorbehaltloses Zusam¬
menarbeiten von Reich, Ländern und Gemeinden . Für den

Deutschen Landkreistag sprach dessen Präsident Dr . von Stempel,
der eingehend die Verhältnisse in den ländlichen Bezirksfür-
sorgeverbänden darlegte . Im besonderen wies er darauf hin,
daß eine Anzahl preußischer Landkreise und sächsischer Bezirks»
verbände höher belastet sind , als die kürzlich von dem Reichs»
finanzminister genannten Städte Berlin , Köln , Frankfurt a. M.
und Aachen . Die steigenden Ausgaben und sinkenden Einnahmen
hätten zur Folge , daß die Landkreise die für sie noch verfüg¬
baren Mittel auf die Versorgung der Wohlfahrtserwerbslosen
konzentrieren müßten . Alle Instanzen müßten bei der einen
dringlichen Aufgabe Zusammenwirken: die Wohlfahrtserwerbs»
losen am Leben zu erhalten.

Der Präsident des Deutschen Landgemeindetages , Landrat
a . D. Dr . Eereke. M .d .R ., unterstrich die Ausführungen über
die besondere Notlage der kreisangehörigen Gemeinden und
wies darauf hin , daß die Notlage der Landgemeinden noch we¬
sentlich dadurch verschärft würde , daß die Steuerkraft ganz be¬
sonders aus dem Lande in den letzten Jahren in einem erschrecken¬
den Maße zurückgegangen sei. Das Hinzutreten der unerträglich
gesteigerten neuen zwangsläufigen Erwerbslosenlasten müßt«
eine Finanzkatastrophe der Landgemeinden herbeiführen , wenn
nicht schleunigst mit durchgreifenden Maßnahmen des Reicher
eine wesentliche Erleichterung geschaffen würde.

Sven Min gegen den Vertrag !
von Bersalllel

„Dieser „Frieden " die gigantischste Dummheit"
Stockholm . 19. Okt. Den Höhepunkt der dem Andenken von

Errberser Nathan Söderblom geweihten großen Stockholmer
Friedenskonferenz bildete am Sonntagabend eine Rede Sven
Hedins. Vor mehreren tausend Zuhörern führte er in der groben
Blasiebolmskirche u. a. aus : „Ich bin nur ein Pilgrim in den
groben Wüsten , den einzigen Gegenden der Erde , wo der Frieden s
souverän herrscht — weil es dort keine Menschen gibt . Im übri - 1
gen ist unsere ganze müde Erde ein einziges Kriesstheater , ein j
gewaltiges Schlachtfeld, ein Friedhof ohne Grenzen. Wo ist der
Frieden geblieben , der nach dem groben Krieg in so feierlichen
Phrasen versprochen wurde ? Wie konnten verantwortungsvolle
Staatsmänner diese Flut von Lügen verbreiten , die noch jetzt !
die Entwicklung hemmt ? Eine solche Saat von Unwahrheiten
konnte keine andere Frucht bringen.

Die neuen Grenzen konnten auf keine andere Art gezogen wer¬
den, die so sehr zu neuen Kriegen anreizt , wie es damals vor 12
Jahren geschah . Man versteht Las Mißtrauen und die Gleichgül¬
tigkeit . mit der die Friedenspalme von den Bewohnern eines
verstümmelten Landes entgegengenommen wird , das durch be¬
waffnete Gendarmen von seinen Stammesbrüdern getrennt wird.
Ein Hatz wurde gesät, der jetzt vor unseren Augen aufgeht . Labt
«ns offen zugeben, daß kein Frieden in Europa möglich ist, ehe
die unnatürlichen Grenzen von Versailles beseitigt und neue ge¬
rechte Grenzen gezogen sind . Wenn der Krieg das größte Verbre¬
chen war , war dieser „Frieden " die gigantischste Dummheit , die
jemals besangen worden ist.

Es ist keine Krise , in der wir leben , sondern eine Katastrophe,
die Spenglers Prophezeiung vom Untergang des Abendlandes
« füllen wird . Laßt uns vifen bekennen, oatz lein Frieden mög¬
lich ist, ehe die Kriegsschulden gestrichen und ganz besonders alle
in der Stunde der Not erzwungenen Bekenntnisse der Kriegs¬
schuld zerrissen find.

Das ftanz . Pregrumm für Washington
Paris , 20. Okt. Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas j

funkt von Bord der „Ile Le France " eine offenbar beeinflußte i
Meldung . Darin heißt es : „Hinsichtlich des Sicherheits - und Ab- ^
rüstungsproblems ist Frankreich bereit , weitere Rüstungsherab - i
setzungen vorzunehmen , wenn im Austausch dafür präzise Ver - f
pslichtungen für gegenseitige Hilfeleistung im Falle eines An- r
griffes " eingegangen werden . Nach dieser Richtung scheint sich ein i
Fortschritt in der Auffassung der amerikanischen Kreise anzubah - r
nen. die jetzt geneigt sind , den Vriand -Kellogg-Pakt durch einen j
Konsultativvakt zu verstärken. Doch muß man fragen , ob Wa - -
fhington darüber hinaus sich binden und grundsätzlich wenigstens s
auf rein finanzielle und wirtschaftliche Maßnahmen beschränkte s
Sanktionen gegen den Angreifer übernehmen möchte . Jedenfalls j
wird Ministerpräsident Laval sich bemühen, nicht den geringsten s
Bruchteil der nationalen Sicherheit zu opfern , da die endgültige ^
Entscheidung über jede Initiative , die von der französischen De- j
tegation auf der Abrüstungskonferenz eventuell ergriffen werden i
könnte, dem aus Sen Kammerwahlen von 1932 hervorgehenden j
Parlament überlaßen bleiben muß. i

Was die Schulden- und Nevarationssrage anlangt , so bat diese -
«ach französischer Auffassung überhaupt nichts mit dem Sicher- i
heitsproblem zu tun . kann also mit diesem auf keine Weise in 1
Zusammenhang gebracht werden. Präsident Hoover hat bereits 1
angekündigt , daß er wegen der Lage Deutschlands und der Welt - !
krise eine Herabsetzung der Schulden plane . Der Vertreter Frank - ;
reichs würde jedem Vorschlag zustimmen, der Frankreich wenig- r
ftens teilweise eine „positive Reparationsbilanz " beläßt . Zwecks !
Erleichterung der Regelung könnte man namentlich auf Sachlie - !
ferungen zuriickgreifen, die dazu beitragen würden , die Arbeits - 1
iofigkeit in Deutschland und Frankreich durch Ausführung des von ?
der Regierung bereits angenommenen Programms grober öf- s
fentlicher Arbeiten zu vermindern . Auf diese Weise könnten die j
gegenwärtig in Deutschland festgelegten kurzfristigen Kredite z
leichter freigemacht werden. !

Bezüglich der Währungskrise bat Präsident Hoover bereits die !
Gewißheit erhalten , daß Ministerpräsident Laval günstig einge¬
stellt ist. Die beiden Regierungen werden sicher gemeinsame Maß¬
nahmen zum Schutze der Goldwährung ins Auge fassen die die
unerläßliche Grundlage jedes gesunden Währungssystems bleibt.

Eine amerikanische Darstellung der Pläne Lavals
Newyork, 20 . Oktober. Der Vertreter der „Associated Preß"

berichtet von Bord der „Jsle de France "
, Ministerpräsident

Laval habe heute zu verstehen gegeben, daß er bereit sei , dem
Präsidenten Hoover auf dem halben Wege entgegen zu kommen,
wenn Hoover irgendwelche Vorschläge mache , die für das fran¬
zösische Parlament annehmbar seien. Wenn er (Laval ) die Zu¬
sage amerikanischer Zusammenarbeit erhalten könnte, die vom i
französischen Standpunkt aus eine Einschränkung der Rüstungs¬
ausgaben rechtfertigen würde , so würde der Spielraum für seine
Washingtoner Verhandlungen erweitert werden . Im Zusam¬
menhang hiermit verlaute , daß Laval bereit sei , ein Abkommen
vorzuschlagen , daß im Falle eines Krieges , in den eines der bei¬
den Länder verwickelt würde , keiner der Leiden Vertragspartner ^
me Verwendung seiner Kriegsmittel gegen den anderen gestatten

würde . Die französische Auffassung gehe dahin , daß ein derarti¬
ges Abkommen scharf Umrissen sein und möglicherweise noch
weitere Mächte als Unterzeichner einschließen sollte. Für den
Fall , daß Frankreich , Amerika oder eine andere Signatarmacht
angegriffen werden sollte, würde keine dem Abkommen beige¬
tretene neutrale Macht den Angreifer durch Lieferung von
Munition oder andere Vorräte unterstützen . Das Haager Gericht
würde zu entscheiden haben , wer der Angreifer sei.

Der Vorfitzende der B .Z.Z. in Amerika
Newyork, 20 . Oktober . Der Vorsitzende der B .J .Z . , Mac

Earrah , ist heute mit dem Dampfer „Majestic " eingetroffen . Er
dementierte , daß er auf Ersuchen des Präsidenten Hoover nach
Newyork gekommen sei , um die Finanzlage zu besprechen . Es
handle sich vielmehr bei seinem Aufenthalt in Amerika um eine
lange geplant gewesene llrlaubsreise.

Ser italienische Besuch in Berit»
Am kommenden Wochenende wird die Reichshauptstadt

den italienischen Außenminister Erandi als Gast der Reichs¬
regierung in ihren Mauern beherbergen.

Dino Erandi ist der jüngste Außenminister Europas . Der
36jährige Mann , der sich durch einen rabenschwarzen Voll¬
bart und dem zeitgenössischen Typus der europäischen Men¬
schen kraß unterscheidet , und der bei den Genfer Tagungen
durch sein Aeußeres und das südländische Temperament
unter den übrigen Staatsmännern besonders auffällt , kann
auf eine glänzende Laufbahn zurückblicken. Er wurde 1895
in der Romagna geboren , ist daher ein engerer Lands¬
mann Mussolinis , mit dem er , wenn sie unter sich sind , den
heimischen Dialekt spricht . Als glühender italienischer Pa¬
triot zog der 20jährige Erandi in den Krieg . Bei Kriegs¬
ende war er 23 Jahre alt , er nahm seine Studien wieder
auf , machte das Doktorexamen und trat als junger Advokat
in die politische Karriere ein . Seine Rednergabe brachte
ihn schon 1921 in das Parlament . Er erschien dort is
Sekretär einer ganz kleinen Gruppe , die sich damals „Fa¬
schisten" nannte und sowohl in der Heimat wie in der wei¬
ten Welt zuerst wenig Beachtung fand . Die damalige Kam¬
mer entzog ihm das Mandat wegen Minderjährigkeit . Trotz¬
dem oder vielleicht gerade deshalb wurde er von Mussolini
in die Leitung der faschistischen Partei ausgenommen.
Erandi war der erste Faschist auf der Internationalen Ar¬
beitskonferenz im Sommer 1922, an der er die neugegrün¬
deten faschistischen Gewerkschaften vertrat.

Als im gleichen Herbst die Saat aufging und der faschi¬
stische Marsch auf Rom in die Wege geleitet werden konnte,
sah man Erandi in der nächsten Nähe der Männer , die den
historischen Staatsstreich organisierten . Nach der Umwäl¬
zung wurde er Generalleutnant der faschistischen Miliz.

Nun ging es in raschem Tempo vorwärts , um so mehr , als
Erandi , neben seiner absoluten Ergebenheit für den Duce,
sich durch seine unermüdliche Arbeitskraft auszeichnete . Ein
paar Jahre später zog Erandi als Unterstaatssekretär ins
Innenministerium ein,

Anfang 1925, als die innen - und auch außenpolitische
Lage des Staates sich zuzuspitzen begann , nahm Mussolini
seinen begabten Landsmann ganz in seine Nähe . Er schuf
für ihn im Palazzo Chigi den Posten des llnterstaatssekre-
tärs des Auswärtigen Amtes . Bald wurde Dino Erandi
zu einer Figur , an der niemand vorbei konnte , der sich zum
Duce begeben wollte.

Immer höher stieg der Stern Grandis . Er verstand es,
auf dem Balkan und im Osten Europas durch Besuche und
Anknüpfung persönlicher Beziehungen neue Wege für die
außenpolitische Expansion Italiens zu ebnen . Auch im
Völkerbunde wußte der junge italienische Diplomat sich Ge¬
hör zu verschaffen . Die alten Staatsmänner Europas wuß¬
ten , daß Erandi das uneingeschränkte Vertrauen Musso¬
linis genoß , der ihn zu seiner „rechten Had " gemacht hatte,
zum „alter ego" des Duce in der Außenpolitik.

Der Besuch Grandis in Berlin geht weit über den Rah¬
men der diplomatischen Courtoiste hinaus und ist keines¬
falls nur als Höflichkeitsakt zu bewerten . Erandi selbst
mißt seiner Berliner Visite eine besonders große Bedeu¬
tung bei . Die Besprechungen , die während des Aufenthalts
Grandis in der Reichshauptstadt gepflogen werden sollen,
gewinnen noch an Wichtigkeit in Anbetracht seiner bevor¬
stehenden Reife nach Washington , wo die großen Entschei¬
dungen über die nächsten Entwicklungen der Welt heran¬
reifen . Reparationen , Kriegsschulden , Abrüstung , Ueber-
windung der weltwirtschaftlichen Misere und der weltpoliti¬
schen Unsicherheit , das sind die gewaltigen Probleme , die
den italienischen Außenminister jetzt nach Berlin und dann
nach Washington führen.

Italien will auf seiner Eroßmachtstellung beharren . Es
will Frankreich gegenüber nicht ins Hintertreffen geraten
Neben Laval , in den Fußstapfen Lavals will Erandi , der
Vertrauensmann und Sendbote Mussolinis , das Machtwort
Italiens in die Wagschale der heranreifenden großen wirt¬
schaftspolitischen Entscheidungen werfen . Sollte es in den
nächsten Monaten zu einem deutsch-französischen Ausgleich
kommen , möchte Italien an den Auswirkungen einer sol¬
chen Regelung mitbeteiligt sein.

Die italienische Regierung hat in vollem Umfange die
Ueberzeugung , daß es diesmal ums Ganze geht , um die Zu¬
kunft Europas , um Rettung oder Untergang der heutigen
Zivilisation . Mussolini hat kürzlich auf die ungeheuren Ge¬
fahren hingewiesen , die im kommenden Winter die aus den
Fugen geratene Welt bedrohen werden . Die deutsche
Oefsentlichkeit , die den Besuch des italienischen Staats¬
mannes aufs wärmste begrüßt , rechnet darauf , daß bei die¬
ser Gelegenheit nicht nur freundliche Trinksprüche gewechselt,
sondern auch erlösende Taten im Interesse der beiden großen
Völker erwogen und in die Wege geleitet werden.

Neues vom Tage
Beileidstelegramm des Reichspräsidenten zum Lode vdlsons
Berlin , 20. Okt . Reichspräsident v. Hindenburg bat an den

Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika aus Anlaß
des Todes von Edison nachstehendes Telegramm gerichtet:

„Zum Tode des genialen Erfinders Edison, der mit schöpferi¬
schem Geiste dem Fortschritt der Menschheit gedient hat . bitte
ich Ew . Excellenz den Ausdruck meiner aufrichtigen Teilnahme
entgegenzuenhmen. Die dankbare Erinnerung an den großen
Sohn Ihres Landes wird in Deutschland unverlöschlich fort¬
leben."

Verbesserte Reichsfinanzen
Berlin , 21 . Oktober . Die Befürchtungen über eine un¬

günstige Entwicklung der Einnahmen des Reiches sind , der
„Rassischen Zeitung " zufolge , durch die neuesten Berichte der
Finanzämter an das Reichsfinanzministerium nicht bestä --
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tigt worden . Die Eingänger aus den Steuern , Zöllen und
Verbrauchsabgaben sind in der zweiten Woche des Oktober
erheblich besser gewesen als in der ersten . Wenn diese Ent¬
wicklung anhält und äußere Ereignisse nicht eine völlig
neue Lage schaffen , kann angenommen werden , daß der
neue Voranschlag , der vor Erlaß der letzten Notverordnung
aufgestellt worden ist , eingehalten wird.

Benachteiligung Deutschlands durch handelspolitische
Maßnahmen Italiens

Berlin , 20. Okl Die italienische Regierung hat zur Be¬
seitigung des Defizits im Staatshaushalt , das auf 1,9 Mil¬
liarden geschätzt wird , neben den bestehenden Gewichts¬
zöllen einen Wertzoll von 15 Prozent auf alle nicht gebun¬
denen Zolltarifposten eingeführt . Von diesen Zöllen ünd
außer den gebundenen Posten nur Getreide , bestimmte für
Jndustriezwecke zu verwendende Rohprodukte , chemische
Düngemittel , Metall - und Nichtmetallmineralien befreit.
Deutschland wird davon besonders stark betroffen , und die
deutsche Botschaft m Rom wird deshalb der italienischen
Regierung darüber eine Note überreichen . Der deutsch-
italienische Handelsverkehr ist in den letzten Jahren erheb¬
lich eingejchrumpft . Im reinen Warenverkehr llberwiegt
Deutschland ein wenig , in der Zahlungsbilanz dürfte es
jedoch mit Rücksicht auf den Fremdenverkehr ei« Defizit
aufweisen

Glatte Zevvelinlandung in Pernambuco
Pernambuco, 20. Ott . Das LuktschM „Graf Zepvelin " ist

hier gelandet . Das LuktschM hat am Montag , 20 Uhr . MEZ ., die
Insel Fernando Noronha passiert und ist um 0 .30 Uhr über dem
Flugplatz von Pernambuco eingetronen.

Die japanische Antwort an die Mächte
Tokio , 20. Okt. In ihrer Antwort zu dem Hinweise der Mächte

auf den Kelloggpakt wird die japanische Regierung die Gründe
: Überholen, aus denen sie den Kelloggpakt in der mandschuri-
sn m Frage kür unanwendbar hält . Sie wird ferner geltend ma¬
chen . daß China durch die antijapanische Agitation an dem Boy¬
kott , die durchaus keinen friedlichen Charakter hätten , seine Ver¬
pflichtungen verletzt habe.

Die Trauer um Edison
West Orango , 20. Okt. Zehntausende sind schon durch die Bib¬

liothek Edisons defiliert , in der die Leiche des großen Erfinders
aufgebahrt ist. Der Bürgermeister von Neuyork, Walker , hat für
morgen abend um 7 Uhr. für die Stunde , in der Edison beigesetzt
wird , „eine Minute Dunkel" angeordnel.

Massenoerhaftungen nach einer kommunistischen
Demonstration

Essen, 20 . Oktober . Die Kommunistische Partei hatte
für heute nachmittag zu Demonstrationen aufgerusen , in
deren Verlauf die Polizei einschreiten mußte , da trotz ihres
Verbotes die Ansammlungen auch nach Eintritt der Dun¬
kelheit andauerten . Es wurden insgesamt 213 Personen
festgenommen.

Zusammenstöße in Essen
Essen , 20 . Oktober . Gegen 18 Uhr wurde im Stadtteil

Vorbeck eine Schutzpolizeistreife , bestehend aus acht Beam¬
ten , an der Eisenbahnunterführung an der Borbecker
Straße von etwa 200 Personen angegriffen , mit Steinen
beworfen und mit etwa fünfzehn Schuß befeuert . Die Be¬
amten wurden durch die Schüsse nicht verletzt , wohl aber
von Steinen getroffen . Die Beamten erwiderten das
Feuer . Als kurz daraus etwa 25 Beamte zur Verstärkung
eingetroffen waren , wurde die Menge zerstreut und die
Ordnung wiederhergestellt . Verletzt wurden drei junge
Männer . Die Verletzten wurden dem Krankenhaus Ange¬
führt . Fünf Personen wurden festgenommen . 30 weitere
Personen wurden zwecks Feststellung der Personalien der
Wache vorgeführt und danach wieder entlasten.

Aus Stadt und Land
! Mtensteig , den 21 . Oktober 1931.

^ 4V Jahre sind es jetzt her , daß Friedrich Lenk auf' dem Gasthaus zum „Schiss" hier ist . Von Durr-
- weiler gebürtig , wirtschaftete er kurz in Nagold , erwarb
! das „Schiff " hier und richtete eine Bäckerei ein , nachdem
s zuvor dort hundert Jahre eine Metzgerei betrieben wurde,
s Als die Flößerei noch blühte , war das „Schiff " das Stamm-
l lokal der Flößer , die bekanntlich im Trinken so tüchtig
! waren , als in der Flößerei selbst . Nachdem die Flößerei

eingestellt und die Flößer nicht mehr im „Schiff " nächtigten,
wurde in den oberen Räumen die Filiale der Silberwaren-

! fabrik Lutz L Weiß aus Pforzheim gegründet und acht
! Jahre betrieben , worauf sie in das größere Gebäude von
! Gg . Schneider übersiedelte und später in das Fabrikgebäude
i des Bruderhauses , in welchem dieser Betrieb heute noch ist.

Alsdann war die städtische Arbeitsschule fünf Jahre
im „Schiff "

, bis diese ebenfalls in das von der Stadt er-
s wordene Vruderhaus übersiedelte . Im Jahre 1905 wurde
; das Gasthaus einer gründlichen Renovation unterzogen
s und dreißig Zentimeter tiefer gelegt , damit höhere Räume
l geschaffen wurden . Bei Hochwasser begriff man , warum
! dieses Gasthaus gerade den Namen zum „Schiff " führte.

Als der Schiffwirt aber stolz wurde , nannte er sich zum
i „Kronprinzen " bis zu der Zeit , als Kaiser und Kronprin-
l zen im Volk nicht mehr populär waren . Trotzdem das

„Schiff " nun durch den Straßenbau und die Kanalisation
s trocken gelegt wurde und trotzdem letztes Jahr ein modernes
s Cafe in dasselbe eingebaut wurde , ist es das „Schiff " ge-
! blieben und wird unter dieser Flagge nun wohl immer

weiterfegeln . Möge es weiterhin eine glückliche Fahrt
haben!

Obstmostbereitung . Entgegen dem vorigen Jahr , da
i die Mostereien kaum aufgemacht wurden , findet Heuer ein
! starker Mostereibetrieb statt . Die Mostbereitung erreicht
j zwar die Menge von früheren Zeiten nicht , aber doch legen
i sich viele Haushaltungen Most , und zwar in beiderlei Form,

in vergorenem und süßem Zustand in den Keller . In der
i Stadt hat der Mostgenuß zwar nachgelassen , auf dem Lande

ist er sich aber ziemlich gleich geblieben . Der Feldarbeiter
will eben seinen Most haben , der ihm über Tee , Kaffee und
Milch geht , da er der Ansicht 'ist, der Most stille am besten
den Durst . In Württemberg ist der Mostgenuß am meisten
verbreitet , da der Most für den Schwaben das National¬
getränk bedeutet.

! Nagold , 21 . Oktober . Die Leiche des Kaufmanns Tref-
j fahn, der seinerzeit mit seiner Familie den Tod im Ena-
! densee gesucht hatte , wurde nun auch gesunden und gestern
l auf der Insel Reichenau beerdigt . — Bei der Treib¬

jagd in Walddors wurden 15 Hasen , ein Fuchs und
! ein Reh geschossen , während bei derjenigen in Ober-
jschwandorf am Samstag nur ein Hase und ein Reh
! auf der Strecke blieb.
j Unterreichenbach , 20 . Oktober . Ein junges Mädchen
j aus Dillweißenstein , das sich auf dem Fahrrad nach Unter-
j reichenbach begab , wurde am Freitagmittag zwischen Unter-
! reichenbach und Schwarzenberg von einem jungen

Burschen an gef allen, der aber auf die Hilferufe
des Mädchens von diesem abließ und das Weite suchte. Er
ist leider entkommen.

Neuenbürg , 20 . Oktober . Gestern fand hier der dies¬
jährige Vezirkskirchentag statt . Pfarrer Dr . Mül-

! ler aus Calmbach umriß in eindrucksvoller , zu Herzen gehen-
l der Predigt die Pflichten gegenüber der Kirche , die dem
- Christen im allgemeinen und dem Geistlichen im besonderen
! aus den Nöten der Gegenwart erwachsen . Mehr als je
! komme es heute darauf an , daß dem mannhaften Bekennt-
! nis die mit Hingebung und Selbstverleugnung geübte Tat ,'

zur Seite trete . Pflicht des Geistlichen sei es aber auch, sich i

von den brandenden Wogen des politischen Widerstreits
nicht mitreißen zu lassen , sondern das verantwortungsvolle
Amt des Seelenhirten so zu üben , daß Menschen aller Par¬
teirichtungen Vertrauen haben könnten . — Der geschäftliche
Teil des Kirchentags wurde im Rathaussaal erledigt . Der

/ Vorsitzende , Dekan Dr . Megerlin , wies gleich eingangs auf
j das trübe Bild der Gegenwart als einer Welt - und Zeiten-
i wende hin . Auch im Jahresbericht ging er auf eine Reihe
> brennender Tagesfragen ein , und von hoher Warte beleuch¬

tete er unsere Zeit , die Ursachen und Auswirkungen der
großen Weltkrise , das Wachstum der Bedürfnisse nach den
„Oberflächlichkeiten des Lebens "

, die Zersetzung der Fa-
! milie , die zunehmende Eottentfremdung weiter Kreise

unseres Volkes , das Schwinden der Schöpferkraft auf gei¬
stigem Gebiet und das erdrückende Uebergewicht der Tech¬
nik , welche die Menschheit rädert und die längst begonnene
Entwicklung zum „Untermenschen " in erschreckendem Maße
beschleunigt . Die Bezirksumlage wurde für das laufende
Jahr auf 990 Mark gegen 2000 Mark im Vorjahr festge¬
setzt . Dem Jahresbericht folgte ein aufschlußreicher Vortrag
über „Das Siedlungswerk im deutschen Osten " von Diplom¬
landwirt Schäffer , in dem ein gründlicher Kenner der Ver¬
hältnisse alle wünschenswerten Mitteilungen über den heu¬
tigen Stand und die zukünftigen Aussichten der Ansiedelung
im deutschen Osten machte.

Höfen a . Enz , 20 . Oktober . (Aufträge der Forstverwal-
tung . ) Die Arbeitslosigkeit macht sich sehr unliebsam be¬
merkbar . Die höchste Arbeitslosenziffer mit 120 Betrof¬
fenen erreichte Höfen in den ersten Wochen des jetzigen
Monats . Da jedoch die württembergische Forstverwaltung
von heute ab im Rehfueß ' schen Sägewerk Aufträge , die
voraussichtlich den ganzen Winter in Anspruch nehmen
werden , ausführen läßt , ist für etwa 45 seither stempelnde
Personen Arbeit und Verdienst bis ins Frühjahr hinein
gesichert.

Pfäffingen , O .A . Herrenberg , 20 . Oktober . In der Horn¬
warenfabrik brachte der Bruder des Fabrikanten einen
Arm in eine Maschine, wobei ihm der Arm oberhalb
des Handgelenks halb abgesägt wurde . Der Verun¬
glückte wurde in die Klinik nach Tübingen verbracht.

Altingen , O .A . Herrenberg , 20 . Oktober . Heute nach¬
mittag versammelten sich die hiesigen Milcherzeuger im
alten Schulhaus , um über die Gründung einer
Milchverwertungsgenossenschaft zu beraten.
Die weitere Lieferung von Milch an die Sammelstelle in
Stuttgart ist abhängig gemacht worden von der Umgestal¬
tung der hiesigen Sammelstelle . Diese wäre aber mit
großen Kosten verknüpft . Das Lieferungskontingent ist
zur Zeit so nieder , daß der Besitzer bei einer Neueinrichtung
der Sammelstelle kaum auf feine Kosten käme . Nach Dar¬
stellung dieser Tatsachen durch Bürgermeister Supper
wurde die Gründung einer Milchverwertungsgenossenschaft
beschlossen, welcher der größte Teil der Landwirtschaft
beitrat.

Horb . 20 . Okt . (Tödlicher llnfall . ) Die Persona,lien des Toten , der letzte Woche in der Scheune auf dem
Buchhof aufgefunden wurde , sind nun vom Landjäger»
stationskommando festgestellt worden . Es handelt sich um
einen Mann aus Urach namens Hugo Knittel . Kurz vor
Ausbruch des Krieges wurde der Verunglückte wegen Mor»
des zum Tode verurteilt und von König Wilhelm begna¬
digt . Vor einem Jahr ist er wegen guter Führung vom
Zuchthaus entlassen worden.

Tuningen OA . Tuttlmgen , 20 . Okt . (Einbruch itz,
eineHllhnerfarm . jJn einer der letzten Nächte wurden
dem Werkfllhrer Hanßmann aus seiner Hühnerfarm acht
Enten , zehn Hühner und zwei Hähne gestohlen . Der Dieb¬
stahl ist um so empfindlicher , da Hanßmann nur Zucht¬
tiere hat.

Die SponkMen Mw
Roman von Richard Skowronneck
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44 . Fortsetzung

Wie em Zwang satz es ihm im placken , trieb ihn vorwärts
wie in jenen Nächten , wenn der Vollmond klar und leuch¬tend am wolkenlosen Himmel schwamm, unter raumen Buchender kapitale Hirsch , vorsichtig Wind nehmend , zur Suhle zog.Nur ein paar Kleinigkeiten waren noch vorher zu erledigen.Den Brief an den Kommandeur konnte er sich sparen , der
erfuhr rechtzeitig , was geschehen war . Die Mutter aber ? Da
hätte er stundenlang schreiben müssen, und sie hätte ihn doch
nicht verstanden ! Was wußte eine alte Frau von den Lei¬
denschaften, die eine Männerbrust erschütterten ? Sie weinte
ein Endchen und tröstete sich in ihren vielfältigen Geschäfteneiner Vorstandsdame vom Roten Kreuz . Also blieb nur dis
braune Mike , die ihn verraten hatte , und der wollte er ein
Valet sagen , an dem sie ein Leben lang zu tragen hatte . Nur
ein paar Worte kritzelte er auf den Zettel , den er in die Lücke
der Gartenmauer zu legen gedachte , an die Stelle , wo sie
sonst immer sich ihre Nachrichten holte.

„Gebab ' dich wohl ; daß ich mich für deine Falschheit bedan¬
ken soll, liegt keine Ursache vor . Mit dem Bild einer andern
im Herzen geh'

ich meinen Weg . Wenn es morgen frühbeim ersten Tagesgrauen an den Rohnstein 'schen Seewiesenknallt , bet ' ein Vaterunser für mich ! Ein Weidgerechter hat
seinen letzten Pirschgang getan . . /

Den Jäger schickte er unter dem Vorwand einer Besorgungin die Kasinoküche, ungesehen kam er über den langen Kor¬
ridor , nur in dem Lesezimmer stellte ihn der kleine Reimers.
Wohin es noch ginge so spät am Abend . Aber das harmlose
Kerlchen, das offensichtlich von dem Geschehen noch keine
Ahnung hatte , war leicht abzufertigen.

„An die Mustiner Grenze in unser Revier . Auf den starkenKeiler .
"

, „Ach jo ! Aber da haben Sie ja noch 'ne Masse Zell !"

„Ae früher man auf ver Kanzel sitzt, um so besser."
„Na denn , Weidmannsheil !"
„Weidmannsdank !"
Er um > sich zum Gehen wenden , aber plötzlich schoß es

ihm durch den Kopf, das war die Gelegenheit , seiner letzten
Tat für alle Zeit die rechte Deutung zu geben . Er trat auf
den Leutnant Reimers zu.

„Sehen Sie mich mal ganz genau an , Kleiner , und merken
Sie sich diesen Augenblick ! So sieht einer aus , der tausendTaler zu verschenken hat .

"
Der Leutnant Reimers tippte respektlos an seine Stirn

zuckte mit den Achseln und wandte sich wieder zu der unter¬
brochenen Lektüre . Hans von Naugaard aber lachte kurz auf:
„Sie haben vielleicht nicht so unrecht . Und wenn wir uns nicht
mehr Wiedersehen sollten . . . alles Gute , lieber Kleiner !"

Er stieg die Stufen der Veranda hinab , im Kasinogarten
blühten die Rosen , die ganz weiche Sommernacht war voll
von ihren schweren Düsten . Er schöpfte tief Atem : Wie man¬
ches liebe Mal hatte er hier mit den Kameraden getollt und
geschwärmt . Das war nun aus und vorbei . . .

An der Mauer hinter dem dunklen Taxusgang blieb er lau¬
schend stehen , wartete eine ganze Weile lang . Aber nichts regte
sich drüben . Da schob er mit einem Aufatmen den Zettel unter
den losen Stein und ging weiter , zum Seeufer hinab . Wer
weiß , was geschehen wäre , wenn auf der andern Seite eine
leise Stimme gefragt hätte : „Bist du es , Hans ? " . . .

Er löste den Kahn und fuhr langsam auf den See hin¬aus . Er hatte noch Zeit . Erst gegen drei Uhr des Morgens
hatte man Büchsenlicht, hob sich das erste Grauen des kom¬
menden Tages . . .

Ein leichter Wind hatte sich aufgemacht , leise plätschertendie Wellen an den Kahn , trugen ihn , ohne daß sich ein Ru¬
der zu bewegen brauchte , dem andern Ufer zu . Vom Städt¬
chen her kam verworrenes Geräusch , hundert Lichter blitzten
auf im Dunkel , flimmernde Streifen legten sich über die nie¬
drigen Wellen , und in einem der kleinen Gärtchen am See¬
ufer blies einer der Bataillonsmusiker auf dem Piston aller¬
hand getragene Weisen . Sehnsüchtig klangen die Töne über
das Wasser , drüben an den hohen Rohnsteiner Buchen fanden
sie einen leisen Widerhall.

„Behüt ' dich Gott , es war ' so schön gewesen, " blies der
Trompeter . Hans von Naugaard aber schlug die Hände vors
Gesicht und weinte bitterlich . Der Jammer über sein leichtfertigvertanes Leben fiel ihn an wie ein reißendes Tier . - -—<

Dre kleinen Blaumeisen , die Frühaufsteher unter den Bö»
gelry schlüpften mit ihrem eintönigen Ziep , Ziep durch das
Buchengezweig , der Fink kam danach mit seinem Hellen Ping,Pmg , der Schwarzspecht mit seinem trillernden Pfiff , ein miß¬tönender Krähenruf dazwischen . Der Chor der Zeisige undAmmern setzte ein , und zuletzt kam die graue Singdrossel . Aufder höchsten Spitze einer zum Himmel ragenden Tanne saß
sie , flötete ihr kunstvolles Morgenlied.

Der erfahrene Jäger brauchte keine Uhr , die nacheinander
emsetzenden Stimmen der Waldvögel , die sich pünktlich ab¬
lösten , gaben ihm die Zeit an . Plötzlich aber , kurz vor dem
Nahen der Sonne , kam ein allgemeines Verschweigen . Die
emsige Arbeit sing an , die Sorge um die Nahrung für die erst
halbflügge Brut_

Hans von Naugaard ging langsam das Gestell entlang , das
zwischen jungem Erlenaufschlag nach seinem Ziele führte , de»
Rohnsteiner Seewiesen . Aber noch war es zu früh . Ein leich¬
ter Morgennebel , der zwischen den taufeuchten Zweigen hing,
behinderte die Aussicht, und die Sonne mußte höher stehen»
bis sich das Rotwild auf den kleinen Anhöhen am Buschrande
niedertat , um vor dem Einwechseln in die dichten Schonungen
die vom Nachttau feuchte Decke zu trocknen . Vielleicht war ei«
braver Hirsch darunter , der das Weidwerken verlohnte . Gar
zu kläglich wäre es ihm doch vorgekommen , die glorreiche Wil¬
dererlaufbahn mit einem plunderköpfigen „Schneider " zu be¬
schließen . . .

Und das Glück war günstig.
Auf einer kleinen Wiesenkuppe , vielleicht zweihundert

Schritte vom Rande der Erlenschonung , saß ein ganz braver
Hirsch mit etlichen Geringeren zusammen , einem Alttier und
einem Kalb . Lieh sich behaglich die wärmende Morgensonne
auf die Decke scheinen, der „Aeser " bewegte sich hin und her
in schmeckendemWiederkäuen . Die Lauscher wehrten zudring¬
liche Fliegen ab , und das Geweih , das zwölf gut vereckte
Enden trug , prahlte ordentlich im klaren Licht. Nur an den
Rosenstöcken hingen noch ein paar Vastfaden herab , wie einem
ungekämmten alten Weibe die Haarzotteln , aber das machte
nichts aus , das Geweih war gut . Ein paar Striche mit einem
saftstrotzendsn Erlenzweig , und die Hellen Flecke waren braun
gefärbt wie das übrige . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Tübingen » 20. Okt . (Veyle beantragt Revi¬
sion .) Der vom Schwurgericht dreimal zum Tode ver¬
urteilte Mörder Veyle aus Engelsbrand hat gegen dar
Urteil Revision eingelegt . Die Sache geht nun an da-
Reichsgericht.

Schwenningen , 20 . Ott . (Aufsehen erregende
Verhaftungen . ) Vor mehreren Wochen stellte die
Firma Dampfziegelei Gebrüder Schlenker ihre Zahlungen
ein. Der Betrieb liegt seither still . In den letzten Tagen
wurden, wie schon kurz berichtet, die beiden Inhaber der
Firmawegen starker Verfehlungen gegen das Wechselgesetz
seitgenommen und in Untersuchungshaft nach Rottweil ab-
gesiihrt . In den nächsten Tagen soll eine Zwangsverwal-
iuna des Unternebmens eingesetzt werden.

Engstlatt OA . Balingen , 20 . Okt . ( M e s s e r st e ch e r ei .)
Zn der Nacht zum Sonntag gerieten verschiedene von einer
Hochzeit in Endingen heimkehrende junge Leute in Streit,
wobei der 19jährige Karl Vogel das Messer zog. Der 24-
jährige Christian Prechter erhielt drei Stiche in beide
Arme , den gleichaltrigen Christian Müller bedachte der
Messerheld mit acht Stichen- in die Brust und in den Ober¬
schenkel , so daß eine Ueberführung in die Tübinger Klinik
nötig war . Sein Zustand ist sehr ernst.

Stuttgart , 20 . Okt . (ZudenEemeinderatswah-
l e n . ) Die vereinigten Bürgervereine Grotz-Stuttgarts hat¬
ten zusammen mit dem Ausschuß für Handel und Industrie
und den ihm angeschlossenen , sowie zahlreichen anderen Ver¬
bänden zu einer Besprechung eingeladen , die die kommende
Femeinderatswahl zum Gegenstand hatte . Stadtrat Krä¬
mer teilte mit . daß von den zu einer Vereinigung aufgesor
Veiten bürgerlichen Parteien die Nationalsozialisten und
der Christliche Volksdienst eine abschlägige Antwort erteilt
hätten, während sich die Bllrgerpartei , die Deutsche demo¬
kratische Partei , die Wirtschaftspartei und die Volkskonser¬
vativen grundsätzlich mit dem von der Volkspartei an¬
geregten Vllrgerblock einverstanden erklärt hätten . Eine
Antwort ausgeblieben sei bislang vom Zentrum und von
der Volksrechtspartei . Einstimmig wurde eine Entschließung
angenommen , wonach die vereinigten Vereine und Ver¬
bände an die zum Zusammenschluß bereiten fünf Parteien
herantreten und ihnen mit Nachdruck die Bitte unterbreiten
sollen , alles zu tun , um die geplante Einheitsfront zustande¬
zubringen.

Beschlagnahme. Die heutige Nummer der „Südd.
Arbeiterzeitung" ist wegen eines Artikels „Hitlers Mord-
duben in Braunschweig" beschlagnahmt worden.

Eßlingen , 20 . Okt . (U n g l ü ck s f a l l . ) Am Sonntag
abend ist die 17 Jahre alte Tochter eines hiesigen Geschäfts¬
mannes zwischen Ober - und Unterboihingen tödlich ver¬
unglückt . Das Auto , in dem sie mit drei Bekannten saß,
!am an einer Kehre ins Schleudern und stürzte in den
Straßengraben . Die Türe des Autos stand offen , das Mäd¬
chen. wurde herausgeschleudert und brach das Genick.

Laichtngen OA . Münsingen , 20 . Okt . (Ein Ellllen-
satzvollMo st . ) Um sich d^n Segen des heurigen reichen
Obstertrages nicht entgehen zu lassen , hat ein hiesiger Land¬
wirt sein — Eüllenfaß mit Most gefüllt . Er hofft bestimmt,
daß es bis gegen März 1932 ausgetrunken sein wird.

Haselbach OA . Ellwangen , 20 . Okt . (Brand . ) Der
Kirchweihsonntag nahm hier ein trauriges Ende. Abends
brach im Hause des Landwirts Baumann ein Brand aus,
dem das ganze Anwesen zum Opfer fiel. Das Vieh konnte
gerettet werden.

Maulbronn , 20. Okt . (Tödlicher Unfall . ) Sonn¬
tag vormittag wurde ein Motorradfahrer am „Bären-
buckel" von den Insassen eines Autos in sterbendem Zu¬
stand aufgefunden . Aus den Papieren ersah man , daß es
sich um einen 26jährigen ledigen Mann aus Stuttgart-
Eablenberg handelt . Er wurde ins hiesige Krankenhaus
gebracht , wo er um die Mittagszeit verschied.

Buchen . 20 . Okt . (Tödlich verunglück t .) Auf der
Landstraße sind zwei Mechaniker bei einer Probefahrt mit
dem Motorrad verunglückt. Sie rannten mit solcher Wucht
gegen einen Baum , daß der eine Fahrer , der 24jährige
Adolf Umgelder aus Stuttgart , schwere innere Verletzungen
erlitt und kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
starb . Der andere kam mit leichteren Verletzungen davon.

Vrackenheim, 20 . Oktober . Der Herbst im Zabergäu,
einem zwischen Stromberg und Häuchelberg liegenden , durch
sein mildes Klima besonders gesegneten Landesteil, und am
Neckar, hat ausgangs letzter und anfangs dieser Woche be¬
gonnen. Die Weinberghllter haben in aller Frühe das Zeichen
des Herbstbeginns mit ihren Pistolen gegeben und nun ist alles
draußen in den Weinbergen , um die süße Frucht zu bergen , die
es auch Heuer wieder , trotz allem Regenwetter gibt . Die letzten
Wochen haben das heurige Herbsterzeugnis noch zu einer über¬
raschenden Reife gebracht, die kaum zu erwarten war. Wenn
ouch Rebkrankheiten dezimierend im Traubenbehang wirkten , sc
ist doch da , wo diesen Krankheiten wirksam begegnet wurde , ein
Mner Herbstertrag zu erwarten. Die große Trockenheit der
Wen Zeit und die anhaltend scheinende Sonne, sowie die
trockene Lese , die bisher ohne einen Tropfen Regenzusatz statt-
fond, schlägt das Quantum zurück und steigerte die Güte des Er-
gsugnisses . Bei der Lese überrascht einen die Tatsache, daß nicht
än Tropfen Rebensaft aus dem Kübel oder Eimer fließt , in den
die Trauben geschnitten wurden , auch nicht aus dem Butten , mit
dem die Trauben zu Tal getragen und in den Zuber gebracht
werden. Ja selbst wenn der gefüllte große Zuber mit der Last
wm Trauben in die Raspel geleert ist , findet man auch im
ouber kaum eine nennenswerte Feuchtigkeit. Sc trocken ist
Heuer die Lese . Und der Keltermeister in der Kelter, die nun
ihre Pforten für kurze Zeit geöffnet hat , versichert, daß Heuer
su einem Eimer Wein zwölf Butten benötigt werden , statt den
üblichen neun Butten . Das Quantum schlägt also wesentlich
Druck, wie man sich in diesem Fall auszudrücken pflegt . Ueber
die Güte des heurigen Erzeugnisses ist zu sagen, daß der heurige
<h«n dem vorjährigen fast gleichkommt und daß die Wein-
Sartner deshalb noch den gleichen Preis wie im Vorjahr erhoffen.

^ Bon einem Heiratsschwindler zugrundegerichtet
! Stuttgart , 20 . Okt. Vor etwa 14 Tagen wurde bier in einem

Hause der Paulinenstraße die ledige Haustochter M . A . von Bie¬
tigheim bewußtlos aufgefunden . Der ärztliche Befund stellte eine
Vergiftung fest. Die Bewußtlose kam ins Krankenhaus . Zwei
Tage danach wurde der 27iäbrige Kaufmann Oskar Weißmann
von Stuttgart , der mit dem Mädchen ein Liebesverhältnis unter¬
hielt , unter dem Verdacht des Giftmordes verhaftet . Das Mäd¬
chen starb am letzten Mittwoch an den Folgen der Vergiftung.
Die Stuttgarter Staatsanwaltschaft ist gegenwärtig mit der Un¬
tersuchung der Angelegenheit beschäftigt, bat aber den Verdacht
des Giftmordes gegen Weißmann wieder fallen gelassen . Er
bleibt jedoch wegen umfangreicher Betrügereien , die er in letz¬
ter Zeit begangen hat , weiter in Haft . Mit diesen Betrügereien
und dem Tod des Mädchens hat es eine besondere Bewandtnis.
Weißmann , dessen finanziellen Verhältnisse sehr zerrüttet waren,
lernte das Mädchen in einer achtbaren Bietigheimer Familie
durch ein Stuttgarter Heiratsvermittlungsbüro kennen. Auf
Grund eines Zeiratsversprechens gelang es ihm, dem Mädchen
nach und nach die gesamten Ersparnisse, insgesamt etwa 6000
Mark zu entlocken , die er angeblich ins „ Geschäft " steckte oder
zum Ankauf von Möbeln verwandte . Das Mädchen wußte nicht,
daß es Weitzmann mit dem Heiratsversprechen nicht ernst meinte,
sondern war der festen Ansicht , die Hochzeit stehe bevor. Die El¬
tern dagegen mißtrauten dem Bräutigam ihrer Tochter von An¬
fang an . In ihrer Liebe unbeirrt , überwarf sich das Mädchen
mit ihren Eltern und geriet völlig in Abhängigkeit von Weiß¬
mann , der sie in ihrer Hilflosigkeit schließlich noch zu Betrugs¬
manövern mißbrauchte, um sie dann , als sie ihm lästig wurde , an
eine seiner Freundinnen abzuschieben , mit denen er nebenher
auch noch Beziehungen unterhalten hatte . Diese schenkte dem
Mädchen reinen Wein ein . In völliger Verzweiflung , um Hab
und Gut betrogen , vom Bräutigam verraten und aus dem El¬
ternhaus verstoßen, sah das Mädchen keinen anderen Ausweg
mehr, als ihrem Leben ein Ende zu machen.

Aus Baden
Pforzheim , 20 . Oktober . In Niefern kam es heute früh

gegen 1 Uhr zu einer ausgedehnten Schlägerei unter
Ortseinwohnern. Ein Polizeidiener , der die Leute zu
Ruhe und Frieden ermahnte , kam dabei in Bedrängnis . Er
zog sein Seitengewehr , um sich die Angreifer vom Leibe zu hal¬
ten . Der 28 Jahre alte Schreiner Oskar Fuchs erhielt einen

! Schlag auf die Hand und zwei auf den Kopf, so daß er bewußt-
! los umsank. Der ebenfalls 25 Jahre alte Taglöhner Robert

Eräßle bekam einen Hieb auf die Hand . Beide wurden mit dem
. Sanitätskraftwagen nach Pforzheim ins Krankenhaus gebracht.

Allmendshofen bei Donaueschingen, 19 . Okt . (Folgen¬
schwerer Bauunsall — Zwei Bauleute unter dem einstür-
zenden Giebel begraben . ) Beim Wiederaufbau der im
Sommer abgebrannten Wirtschaft Schorpp im benach¬
barten Allmends Hofen ereignete sich ein folgen¬
schwerer Bauunfall. Der eine stehengebliebene
Giebel stürzte heute nachmittag kurz vor 4 Uhr ein, wo¬
bei, wie durch ein Wunder , sich von den sechs beschäftigten
Arbeitern vier noch retten konnten . Die Leiden anderen
wurden unter den Trümmern begraben und konnten nur
noch als Leichen geborgen werden.

Bodenseedampfer rammt Fischerboot — Zwei Tote
Konstanz, 20. Okl . Auf der Höbe von Meersburg bei der Ein¬

fahrt in den Ueberlinger See rammte Dienstag vormittag der
Kursdamvfer nach Ueberlingen in dichtem Nebel ein Fischerboot.
Das Boot wurde in der Mitte durchgeschnitten und die beiden
Insassen , de ° Friseur Heinrich Wenk und seine Tochter, ertranken.
Ihre Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Jit EtlMMsiebllins Mrbtllin
Stuttgart , 20. Okt . Am Sonntag fand im Hotel Vanzhaf ein

Licht iidervortrag der Febrbellin Havelländischen Siedlungsge¬
sellschaft über ihre Rentengutsiedlung in Febrbellin Kreis Ost¬
havelland statt , zu dem auf Einladung der Süddeutschen Sied-
l " ngsgenossenschaft sich u . a . die Herren Bürgermeister Dr . Klein
und Rechtsrat Dr . Weigelin als Vertreter der Stadt Stuttgart,
Vermessungsrat Schlecht als Vertreter der Stadt Eßlingen , Dr.
Erammer als Vertreter der Württ . Landwirlschaftskammer . Dr.
Mayer als Vertreter des Württ . Caritasverbandes und Land-
tagsabgeordneter Cbr . Fauser aus Ohmenhausen eingefunden
hatten . Nach kurzer Begrüßung der Versammelten durch den Vor¬
sitzenden Carl Bahn sprach Direktor Schüller von der Fehrbel-
liner Sieülungsgesellschaft mbH über das deutsche Binnensied-
lungsproblem und ging in seinen Ausführungen den Gründen
nach , weshalb es nötig sei, sich neben der bäuerlichen Siedlung
auch der städtischen Kleinsiedlung zuzuwenden, wonir nach Sta¬
bilisierung der Reichsregierung nunmehr 200 Millionen Reichs¬
mark neue Reichskredite flüssig gemacht werben sollen . Die Ge¬
sellschaft teilt zur Zeit das staatliche Domänengut Febrbellin auf.
wo zirka 70 Kleinstellen in Größe von 2 Morgen Acker und 2
Morgen Wiese, zusammen 1 Hektar, 84 Bauernstellen in Größe
von 36 bis 50 Morgen ( 9—12 Hektar) errichtet sind bezw . noch
ausgebaut werden . Die Siedlung ist inzwischen von württ . Sied¬
lern besichtigt worden und hat allgemeinen Beifall gefunden . In¬
folgedessen konnten die üblichen Vorbereitungen iür die ersten
Kaufabschlüssegetroffen werden, da die Gelder für die Rentenbe¬
lastung und für ^ ie vreußische Hauszinssteuer gesichert sind . Land¬

wirr scy . aus wrog - ^j., oer vor rurzem an einer Bencyiigungs-
fabrt teilgenommen hat , bestätigte insbesondere die Eignung der
Febrbelliner Siedlung für württ . Bauern . Ganz besonders Hab«
ihm in Febrbellin die günstige Absatzmöglichkeit und die gut«
Lage unmittelbar an der Staatsstraße gefallen . An der weiteren
Aussprache beteiligten sich die Vertreter der Behörden , deren
Anfragen restlos geklärt wurden . Hierbei stellte es sich heraus
daß es vielen württemberger Landwirten und landwirtschaftlich
geschulten Industriearbeitern , die sich gern in Norddeutfchland
ankaufen möchten , zur Zeit nicht möglich ist. das erforderliche
Barkapital für die Anzahlung und für die Jnventurbeschaffun«
auf den Siedlerstellen flüssig zu machen , weil es gegenwärtig so
gul wie ausgeschlossen ist , einen Käufer für den heimatlichem
Altbesitz zu finden , der Anzahlungen in solcher Höbe leisten
könme. Aus der Versammlung heraus wurde deshalb , unterstri-
Own von dem Vertreter der württ . Landwirtschaftskammer , Dr.
Erammer , der dringende Wunsch ausgesorochen daß die württ.
Siedler mehr als bisher aus den zur Verfügung stehenden Reichs¬
mitteln bedacht werden müßten . Insbesondere sei es zwingend
notwendig , die Württ . Wohnungskreditanstalt wieder in die
Lage zu versetzen , wie früher die Beleihung des Heimatsbesttzes
zwecks Umsiedlung nach Norbdeutschland vornebmen zu können.
Durch ein besonderes Abkommen ist es der Havelländischen Sied-
lungsgesellschaft Febrbellin möglich geworden , den Siedlern beim
Kauf von Vieh und Landmaschinen eine Ermäßigung von 20 Pro¬
zent auf den handelsüblichen Preis einzuräumen . Weitere Aus¬
kunft bei der Süddeutschen Siedlungsgenossenschaft in Stuttgart,
Kernerstraße 1.

Aus dem Gerichtssaal
Aus dem Favag-Prozeb

Frankfurt a . M .. 19. Okt . Der erste Betrugsfall , der am Mon¬
tag im Favag -Prozeß verhandelt wurde , ist ein Schulbeispiel da¬
für , mit welcher Skrupellosigkeit die Angeklagten bei ihrem Rie¬
sengehältern ohne jede Gegenleistung hohe Gewinne in die Tasche
steckten. Es handelte sich um den Verkauf eines Aktienpakets der
Vereinigten Berlinischen -Preußischen Versicherungsgesellschaft
und zweier anderer Gesellschaften , bei denen die Favag ebenfall»
die Mehrheit besaß , an die Röchling-Bank . Bei diesem Geschäft
batte Generalsekretär Dumbke und die Angeklagten Becker.
Schumacher, Lindner und Mätie die ansehnliche Summe vom
50V0VV Mark als Sondervergütung in die Tasche gesteckt , n»A>-
rend der Gewinn der Favag im günstigsten Falle buchmäßig et¬
was über 460 000 Mark betrug . Dazu kommt, daß in jenem Jahr
1924 , wie die Angeklagten zugeben, die Favag bei einem Svitzem-
geschäit sehr ansehnliche Verluste , die mit 1,8 Millionen Eold-
mark geschätzt werden, erlitten hat.

Dem Aufsichtsratsvorsitzenden wurde vorgetäuscht, daß ei»
Viertel der Vergütungen an Berliner Vermittler zu zahlen sei.
Auch wurde ihm eine um 25 Prozent niedrigere Verkaufssumme
genannt . Gerade 1924 wurde übrigens den Vorstandsmitgliedern
zusammen 100 000 Mark an Sonderzulagen und Gratifikationen
iür entgangene Tantiemen bewilligt . Als die 100 000 Mark zur
Auszahlung kommen sollten, waren sie nicht einmal in bar vor¬
handen . Sie mußten zu dem 1924 beträchtlich hohen Zinsfuß erst
geliehen werden

Diskonterhöhung in Amerika. Die Federal Reserve Bank
von Richmond hat den Diskont auf 4 Prozent erhöht.

Kanadisches Eold -Ausfuhrverdot . Die kanadische Regie¬
rung hat die Ausfuhr von Goldmünzen und Goldbarrer
verboten . Dieses Verbot tritt bereits heute in Kraft.

Russischer Schleppzug bei Borkum-Niff in Seenot . Be?
dem schweren Weststurm, der in der Nacht an der deutschen
Nordseeküste einjetzte , ist bei Borkum-Riff der russisch«
Schleppdampfer „Äthos " mit einem in England erbauten
Kohlenheber im Tau auf der Fahrt nach Leningrad in
schwere Seenot geraten . Auf die Notsignale des bei der
schweren See treibenden Dampfers ist der deutsche Ver-
gungsdampfer „Wotan " zur Hilseleistung abgegangen.

Drei Verletzte des Zechenunglücks gestorben. Die schwer-
verletzten Bergleute Kosin, Tucholski und Steinkamp sinh
im Krankenhaus „Bergmannsheil " gestorben. Hierdurch
hat sich die Zahl der Todesopfer des Grubenunglücks au!
Ser ZecheMont Cenis auf 12 erhöht . Vier weitere Schwer-
zerletzte befinden sich noch in bedenklichem Zustande.

Trennung von der SPD . In Mainz ist es in einer sehr
regt verlaufenen Mitgliederverfammlui ^ der sozialdemo-
atiichen Partei zu einer Spaltung der Partei gekommen,
er Führer des Mainzer Ortsvorstandes erklärte wahrend
r Versammlung seinen Austritt ; ihm schlossen sich samt-
che Mitglieder des Ortsvorstandes an , die noch im Lauf«
»ser Woche eine Versammlung zur Gründung einer Orts-
'„ vn- M -nnr der sozialistischen Arbeiterpartei einberuzen

65SK Fis
ttnlere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den
Tannen" und bestellen Sie diese für den Monat November
entweder bei der Postanstalt oder dem Postbote» oder aber
bei unseren Agenten oder Austrägern.

Oie ^ Internationale lzMmeausstcllungin Dresden hat eben
ihrePforten geschlossen. Vieles Veue,Wimderbare hat dieWiffcuschaft
und die Industrie uns gezeigt- sehrvieles . ..

Oie höchste Auszeichnung aber, dieMedaille derReichsregierung,
wurde UMremer verliehen , unseren guten alten Kneipp-Matzkaffee.
Me hatte sich Rneipp darüber gefreut - der Erfinder des kLtkreiner.
der unvergeßlicheVorkampstr der modernen Ernährungslehre .^
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Buntes Allerlei
Päpstlicher Segen durch Radio

Vor einigen Tagen ist die Radioverbindung zwischen der Va¬
tikansladt und der argentinischen Hauptstadt Buenos Aires aus¬
genommen worden Der Bischof von Buenos Aires verlas vor
dem Mikrophon eine Botschaft der argentinischen Katholiken und
bat darauf den heiligen Vater , die Geistlichkeit und die katho¬
lische Gemeinde der argentinischen Diözese zu segnen . Der Papsi
erfüllte diesen Wunsch und übersandte durch den Aether den
argentinischen Katholiken den apostolischen Segen

Wissen Sie?
Etwas auf dem Kerbholz haben. Früher schnitt

der Kaufmann auf einem Holz die Schulden seiner Kunden ein.
Tin Einschnitt , eine Kerbe , bedeutete beispielsweise einen Gro¬
schen . Die Wirte schnitten die Anzahl der verabreichten Gläser
Bier oder Branntwein in Las Kerbholz . Gewöhnlich hatten der
Kaufmann und sein Abnehmer je ein Kerbholz ; beioe Hölzer
mußten bei der Abrechnung iibercinstimmen . Sogar über Kir¬
chenbesuch sind Kerbhölzer geführt worden . In den Wirtshäusern
wurden später die Kerbhölzer meist durch Krcidestriche an der
Schiefertafel (daher die Ausdrücke : „ jemand etwas ankreiden"
und „tief in der Kreide sitzen"

) erseht, doch hat sich der Gebrauch
der Kerbhölzer bis in die neueste Zeit erhalten.

Jemandem ordentlich einheizen. Herzog Karl
von Württemberg war sehr erfinderisch in seinen Mitteln , wenn
es galt , sich Soldaten zu verschaffen. Wenn Handwerksburschen
ins Land kamen, so mußten sie dem Herzog vorgeführt werden.
Gefielen sie ihm , so fragte er sie , ob sie Dienst nehmen wollten.
Verweigerten sie den Eintritt ins Heer, so wurden sie ins Ge¬
fängnis geführt . Dort erhielten sie wenig zu essen und noch
weniger zu trinken . Dagegen heizte man ihnen mitten im
heißesten Sommer so unheimlich ein , daß sie bald anderen Sinnes
wurden und ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt in ein Regiment
melden ließen.

Der Goldbestand pro Kopf der Bevölkerung
Drei Fünftel des gesamten Goldbestandes der Welt besitzen

die Vereinigten Staaten und Frankreia Ihr Eoldreichtum
wird erst ganz offensichtlich , wenn man ihn auf den Kopf der
Bevölkerung umrechnet . In Frankreich kamen auf den Kopf
der Bevölkerung an Goldbeständen im Jahre 1895 84 Mark , 1913
15» Mark , 1923 75 Mark und 1931 226 Mark ; in den Vereinig¬
ten Staaten 1895 38 Mark , 1913 82 Mark , 1923 160 Mark , 1931
170 Mark ; dagegen in England 1895 61 Mark , 1913 87 Mark,
1923 70 Mark , 1931 71 Mark und in Deutschland 1895 53 Mark.
1913 63 Mark . 1923 8,35 Mark und 1931 23 Mark.

Humor
Das Geburtstagsgeschenk . „Was haben Sie denn

Ihrem Baby zum ersten Geburtstag geschenkt ?" — „Wir haben
seine Sparbüchse aufgemacht und haben ihm ein reizendes elek¬
trisches Bügeleisen gekauft .

"

Doppelsinnig. Dienstmädchen: „Soll das Studier¬
zimmer Ihres Mannes auch aufgewischt werden , gnädige Frau ?"
— „Merken Sie sich ein für allemal , der „Herr Geheimrat " ist
kein Mann !"

Verhauen. Ehef : „Herr , wie tonnen Sie sich unter¬
stehen , solchen Blödsinn anzuordnen — das ist meine Sache , ver¬
stehen Sie mich ?"

Zirkus. Der Zirkus Zetterström kam in die Stadt . Suchte
einen neuen Dompteur zur Löwengruppe . Ein Mann meldete
sich zaghaft . „Wann können Sie eintreten ?" fragte der Direk¬
tor . — „Sofort "

. — Sagte der Direktor : „Schön . Dann räumen
Sie als erste Arbeit die Ueberreste Ihres Vorgängers aus dem
Käfig von Cäsar .

"

Optimisten. Freund Wolkenschloß ist der größte Optimist
unter der Sonne . Kaum in den Besitz eines Loses der Auto¬
lotterie gelangt , hat er sofort eine Garage für den Hauptgewinn
gemietet . — Was will das gegen Hans Arroganter besagen.
Ohne einen Pfennig betritt er ein Weinrestaurant und läßt sich
Austern vorsetzen . — „Ja , wie wollte er denn die bezahlen ?" —
„Mit den Perlen , die er in den Schaltieren zu finden hoffte .

"

. Kein Moratorium für russische Zahlungsverpflichtungen
in Deutschland

Berlin , 20 . Oktober . In einem Teil der Presse werden
i Gerüchte verbreitet über eine Zahlungseinstellung Sowjet-
: r .,ßlands , bezrv . über Anträge auf ein Moratorium fjst

fällige Zahlungsverpflichtungen in Deutschland . Wie wir
von zuständiger Stelle erfahren , entbehren diese Nachrich-

: ten jeder Begründung,
j Ausbruchsversuch Scheringers'

Berlin , 21 . Oktober . Der frühere Reichswehrleutnant
Scheringer , der von den Nationalsozialisten zu den Kom¬
munisten übergegangen ist, hat , wie das „Berliner Tage¬
blatt " berichtet , einen Ausbruchsversuch aus dem llnter-

: suchungsgefängnis in Moabit unternommen . Scheringer
. versuchte mit einer Nagelfeile einen Gitterstab in seiner

Zelle durchzufeilen , doch wurde der Ausbruchsversuch friih-
i zeitig von einem Wärter bemerkt . Nachdem die Direktion

des Gefängnisses benachrichtigt war , wurde Scheringer als¬
bald umquartiert und in einer besonders sicheren Zelle
untergebracht.

Eintägige Kreuzfahrt des „Graf Zeppelin"
Pernambuco , 20 . Oktober . Das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " wird morgen früh zu einer eintägigen Kreuzfahrt
aufsteigen . ._ ^

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Durch einen von Großbritannien vordringenden 2ust-

- Wirbel wird der Hochdruck über Mitteleuropa stärker ab-
zebaut . Für Donnerstag ist allmählich mehr bedecktes, un¬
beständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Walddorf.

DanWgllUg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheioenunserer lieben Tochter , Sch wester,
Schwägerin und Tante

Christine Walz
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer,
für die Ehrung durch die Altersgenossen , für den
Gesang des Mädchenchors und die erhebenden
Weisen des Posaunenchors ; für die vielen Kranz¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte der lieben Entschlafenen , sagen wir
herzlichen Dank

Heinrich Walz , Maurermeister mit Gattin
und Kindern.
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